
STADT UND KREIS

Service: Alle
Termine und das
Fernsehprogramm
Wetter: Stimmt die
Bauernregel vom
Siebenschläfertag?
ALB UND FILS

Lonsee: Im Etat
klafft ein 530 000
Euro großes Loch
KREISGEMEINDEN

Polizei in Gingener
Schule: Bahngleise
sind kein Spielplatz
LOKALE KULTUR

Vorverkauf fürs
Helfensteinfestival
nur noch bis Montag
LOKALER SPORT

Faustball: Senioren
des SVG Nummer
drei im Land

An der Geislinger Stadtkirche
nagt der Zahn der Zeit. Ein
erster Meilenstein gelang mit
der Renovierung der Nord-
seite und des Chors. Bis 2009
soll das ganze Bauwerk von
Schmutz und Staub befreit
sein. Lions-Club und Rotary-
Club Geislingen unterstüt-
zen das Vorhaben mit einer
Spende von 20 100 Euro.

FRANK HÖHMANN

GEISLINGEN ■ „Der Grundstock
für die weitere Außenrenovierung
der Geislinger Stadtkirche ist nun
gelegt.“ Gestern übergaben Profes-
sor Dr. Hansjörg Bach und Gerhard
Klumpp, die Präsidenten des Lions-
Club beziehungsweise Rotary-Club
Geislingen, die Spendenschecks an
Dietrich Crüsemann. Der Pfarrer
war überwältigt angesichts der ins-
gesamt 20 100 Euro. Die ergeben
sich aus folgenden Beträgen:
■ 3100 Euro stammen aus dem ge-
meinsamen Benefizkonzert am
6. Mai
■ 5000 Euro spendete der Rotary-
Club Zurzach-Brugg aus der
Schweiz anlässlich des 50-jährigen
Bestehens der Rotarier, das Ende
April gefeiert wurde
■ 2500 Euro spendete der Rotary-
Club Göppingen-Stauferland
■ 1000 Euro stammen von einem
französischen Partnerclub
■ 4000 Euro steuerte der Rotary-

Club Geislingen bei, 4500 Euro kom-
men vom Geislinger Lions-Club

Bis 2009 sollen die Steine von
Schmutz und Dreck befreit sein, wie
Dietrich Crüsemann betonte. „Das
Ziel haben wir uns mal gesetzt. Ich
werde in dem Jahr 50 und Dekanin
Gerlinde Hühn feiert da ihren
60. Geburtstag.“ Momentan muss
Crüsemann noch abwarten, wie viel
Geld das Landesdenkmalamt und
die Landeskirche dazugeben. Die
Kosten für die Stadtkirche dürften
sich aller Voraussicht nach auf etwa
80 000 Euro belaufen. Durch die
Spende der wohltätigen Vereine
hätte man somit schon ein Viertel
der Summe beisammen.

„Für mich war es ein Herzensan-
liegen, der Stadtkirche das Geld zu
spenden“, sagte Gerhard Klumpp,
dessen Zeit als Präsident der Rota-
rier just gestern zu Ende ging.
„Meine letzte Amtshandlung sozu-
sagen.“ Beide Präsidenten bestätig-
ten ein überaus freundschaftliches
Verhältnis der Clubs. „Bei einem ge-
meinsamen Essen ist dann die Idee
des Benefizkonzertes entstanden.“

Dietrich Crüsemann erhofft sich
nun weitere Spenden für das mar-
kante Bauwerk in der Geislinger
Oberstadt. Am Wochenende 6./7.
Oktober steht das Fest „Himmel
und Erde“ an, vormals als Kirch-
platzfest bekannt. Die Einnahmen
fließen ebenfalls in die Renovie-
rung. „Es gibt viel zu tun“, fuhr der
Pfarrer fort. Denn auch den Kunst-
werken im Inneren der Kirche
müsse man sich in absehbarer Zeit
annehmen.

GÖPPINGEN ■ Gestern Mittag
sorgte der Einsatz der Feuerwehr
auf dem Göppinger Marktplatz für
Aufsehen. Vier Fahrzeuge hatten
sich vor dem Müller-Komplex einge-
funden. Der Grund: Das Vorschalt-
gerät einer Lampe war durchge-
schmort, der dadurch entstandene
Rauch hatte wiederum die Brand-
meldeanlage ausgelöst. Dabei ent-
stand ein geringer Sachschaden.

RAUM GEISLINGEN ■ Während an-
dere Jungs in seinem Alter die Clubs
in der Region unsicher machen, wi-
ckelt der 19-jährige Alexander seine
Tochter und hilft seiner Frau Susi
im Haushalt. Die frühe Entschei-
dung für Ehe und Kind hat das Paar
nie bereut. Wir berichten auf der
heutigen „Jung & Frech“-Seite über
die ungewöhnlich junge Familie.
■ Jung & Frech im Innenteil

Praktika bilden Brücken
zwischen Firmen und mögli-
chen neuen Auszubildenden.
Damit die Schüler in viele Be-
rufssparten hineinschnup-
pern können, führt sie die
Uhlandschule ab der siebten
Klasse durch. Heute schil-
dern die Achtklässler, die die
GZ bei der Lehrstellensuche
begleitet, ihre Erfahrungen.

FRANK HÖHMANN

GEISLINGEN ■ „Alle haben in die-
sem Schuljahr eine Praktikums-
stelle bekommen. Darüber sind wir
sehr froh. Praktika bieten eine gute
Gelegenheit, Tätigkeiten auszupro-
bieren und Abläufe kennenzuler-
nen“, sagt Gabriele Schröder, Lehre-
rin der Achtklässler, die die GEIS-
LINGER ZEITUNG in einer losen Se-
rie bei der Lehrstellensuche beglei-
tet. In unserer heutigen Folge be-
richten die Mädchen und Jungen
der 8a der Geislinger Uhlandschule
über ihre Erfahrungen in den Betrie-
ben im Raum Geislingen.

Vor dem Tag X, an dem die Ju-
gendlichen mit dem Praktikum be-
gannen, waren die meisten aufge-
regt und angespannt: „Ich hatte
Angst, nicht gut aufgenommen zu
werden“, erzählt Maraike Weniger.
Doch verflog die Angst bei der

14-Jährigen rasch. Die Chefs nah-
men sie stets nett auf, das Arbeits-
klima passte.

„Mit Tieren arbeiten“: Das wollte
beispielsweise Joshua Craig wäh-
rend seiner Berufserkundung. Also
bewarb er sich bei der Tierhilfe
Obere Roggenmühle. Auf was es bei
einer schriftlichen Vorstellung an-
kommt, darüber hat Gabriele Schrö-
der die Schüler im Unterricht vorbe-
reitet. „Es hat mir Spaß gemacht,
ich habe sehr viel erlebt“, erzählt
der 15-Jährige. „Ich durfte die Tiere
füttern, auf dem Pferd reiten und
dem Hufschmied zusehen. Ich
könnte mir vorstellen, später irgend-
was im Tierbereich zu machen.“

Vielleicht Kfz-Mechaniker

Mahmut Türksoy schraubt dage-
gen gerne an Autos herum, die Rich-
tung Kfz-Mechaniker könnte viel-
leicht die richtige für ihn sein. Jeden-
falls hat sie dem in Geislingen zur
Welt gekommenen 15-jährigen Jun-
gen zugesagt. „Ich durfte die Reifen
wechseln, den Ölwechsel vorneh-
men und die Bremsbeläge kontrol-
lieren. Ich habe mich mit den ande-
ren gut verstanden. Und ich habe
viel nachgefragt, das finde ich auch
sehr wichtig.“

Maraike Weniger sammelte Erfah-
rungen in einer Geislinger Gärtne-
rei. Den Beruf hatte sie sich jedoch
ganz anders vorgestellt, als sie ihn
tatsächlich erlebte. „Dass da so viel

dahinter steckt, das hätte ich nicht
erwartet“, berichtet das Mädchen.
Blumen tauchen, Geschäfte mit
neuen Blumen schmücken, zur
Baumschule mitfahren und das Ge-
wächshaus kehren – in diesen Berei-
chen wurde die 14-Jährige einge-
setzt. Schon mehr zugesagt hat ihr
der Tierarzt. „Da habe ich ein Extra-
Praktikum drangehängt“, sagt sie.
„Das hat mir gut gefallen.“

Bei der WMF unterkommen

Ganz nach seiner Vorstellung ist
die Berufserkundung für Thomas
Kehrer verlaufen. „Ich war an der
Falzmaschine bei der Druckerei
Maurer.“ Als Buchbinder seine Bröt-
chen zu verdienen steht ganz oben
auf der Wunschliste des 14-Jähri-
gen. Ersan Koç hofft inständig auf ei-
nen Ausbildungsplatz bei der WMF,
wo er als Praktikant arbeitete. „Sie
bilden etwa 36 Azubi aus. Ich werde
mich auf jeden Fall bewerben.“

Einen Beruf im Gesundheits-

wesen, in dem sie mit Menschen zu
tun hat, schwebt Anamaria Prodea
vor. Das Mädchen, in Rumänien ge-
boren und seit drei Jahren in
Deutschland lebend, hat deshalb ex-
tra einen über zwei Jahre gehenden
Kurs für den Schulsanitätsdienst ab-
solviert. Ihr Praktikum führte sie in
die Geislinger Helfenstein Klinik.

„Am ersten Tag war ich voll ner-
vös und gespannt, was ich alles ma-
chen darf. Und ich durfte viel ma-
chen: Patienten waschen, Betten
ausräumen, Essen austeilen, ins La-
bor gehen“, berichtet das Mädchen
begeistert. „Ich wurde sogar als
Schwester Anamaria angespro-
chen. Außerdem war ich wohl das
erste Mädchen, das so viele Fragen
gestellt hat.“

Über die Anforderungen als Kran-
kenpflegerin hat sich Anamaria Pro-
dea bereits informiert: „Das käme
hin. Man muss in Deutsch, Mathe
und Englisch gut sein und mit Men-
schen umgehen können.“ In ihrem
Geburtsort Sibiu in Rumänien, so er-
gänzt das Mädchen, stünden die
Chancen auf einen Ausbildungs-
platz wesentlich schlechter als in
Deutschland.

Und die sind für viele Hauptschü-
ler hier schon nicht gut. „Keinen
Ausbildungsplatz zu bekommen, da-
vor habe ich Angst. Und vor Hartz
IV. Ich will später kein Geld vom
Staat und von anderen abhängig
sein“, sagt Maraike Weniger. „Des-
halb muss ich mich anstrengen.“

FEUERWEHR
Innenstadt-Einsatz

JUNG & FRECH
Baby statt Playstation

GEISLINGEN ■ Im Rahmen einer
Pressereise unter dem Motto „Auf
den Spuren der Staufer“, die der
Schwäbische Alb Tourismusver-
band zusammen mit der Touris-
mus-Marketing durchführt, besu-
chen drei italienische Journalisten
am kommenden Samstag auch Geis-
lingen. Nach einem Stadtrundgang
gibt es ein Vesper auf dem Helfen-
stein. ra

REGION STUTTGART ■ Bei der Last-
Minute-Lehrstellenbörse der Indus-
trie und Handelskammer am Don-
nerstag, dem 5. Juli, können Jugend-
liche, die noch keine Lehrstelle
gefunden haben, von 10 bis 16 Uhr
nach freien Ausbildungsplätzen
suchen und eine umfassende Bera-
tung rund um die Berufsausbildung
erhalten. Zeitgleich steht eine telefo-
nische Hotline unter der Nummer
� (0711) 2 00 51 11 zur Verfügung.

Für die Aktion hat die Industrie-
und Handelskammer (IHK) Region
Stuttgart die Ausbildungsangebote
bei den Unternehmen der Region
Stuttgart aktuell abgefragt. Danach
sind jetzt noch etwa 800 Lehrstellen
in Betrieben aus Industrie, Handel
und Dienstleistung nicht besetzt.

Den Jugendlichen stehen an dem
Tag die IHK-Ausbildungsberater als
persönliche Ansprechpartner zu al-
len Fragen zur Berufswahl und zum
Start ins Berufsleben zur Verfügung.

Im Kreis Göppingen läuft derzeit
das Projekt „Chance plus – mehr
Ausbildungsplätze im Stauferkreis“.
Das Projekt wird gemeinschaftlich
von der IHK Region Stuttgart Be-
zirkskammer Göppingen und der
BBQ Berufliche Bildung gGmbH
umgesetzt.

INFO
Die Last-Minute-Lehrstellenbörse
findet im Stuttgarter IHK-Haus, Jäger-
straße 30, statt. Die Veranstaltung ist
kostenfrei. Mehr Information unter
� (0711) 2 00 51 11 oder auf
www.stuttgart.ihk.de

KREIS GÖPPINGEN ■ Das Kompe-
tenzzentrum Mechatronik in Göp-
pingen kann europaweite Bedeu-
tung gewinnen, wenn es mit ent-
sprechenden Finanzmitteln ausge-
stattet wird. Dies forderte der Vor-
standsvorsitzende der Kreisspar-
kasse, Jürgen Hilse, bei einem Infor-
mationsgespräch über den notwen-
digen Strukturwandel im Landkreis,
zu dem der CDU-Kreisverband ein-
geladen hatte. Hilse appellierte an
die Entscheidungsträger, das im
Netzwerk gebündelte Know-how zu
nutzen und die Einrichtung zu
einem in Europa führenden Zen-
trum für Mechatronik auszubauen.
„Dies wäre ein Schritt in die richtige
Richtung.“ IHK-Geschäftsführer Dr.
Peter Saile ergänzte, dass das Zen-
trum genügend Projekte habe, es
aber an der Finanzierung für die da-
für notwendigen Mitarbeiter fehle.
■ Ein bisschen großzügiger sein

GEISLINGEN ■ Mal Sonne, mal
graue Wolken, mal Regen und fast
durchgehend stürmischer Wind. So
mancher Markthändler musste ges-
tern beim Krämermarkt in der Fuß-
gängerzone, Karlstraße und an der
Stadtkirche seinen Schirm oder
seine Planen gut festhalten. Ein stür-
mischer Markttag also, allerdings
nicht unbedingt, was den Kunden-
zulauf betraf. Marktbetrieb im ei-
gentlichen Sinne herrschte haupt-
sächlich um die Mittagszeit, ansons-
ten langweilten sich die weit über
100 Marktbeschicker eher. Gefragt
waren wie fast immer die Dinge für
den Alltag wie beispielsweise Ge-
würze und Schleckereien. An ge-
brannten Mandeln oder Magenbrot
ging so manches Tütchen über den
Tisch. Gegen 15 Uhr begannen die
ersten Händler bereits mit dem Ein-
packen ihrer Waren, vermutlich hat-
ten sie schon ein wenig resigniert.

Wer im nächsten Jahr ausbildet
oder Kontakt zu einem der Schü-
ler knüpfen möchte, sollte sich an
das Sekretariat der Uhlandschule
wenden, � (07331) 2 43 35, oder
an poststelle@uhland.ghwrs.geis-
lingen.schule.bwl.de per E-Mail.

Pfarrer Dietrich Crüsemann (Mitte) freut sich über die großzügigen Spendenschecks in Höhe von insgesamt 20 100 Euro für
die Außenrenovierung der Geislinger Stadtkirche, die die Präsidenten des Lions-Clubs, Professor Dr. Hansjörg Bach (links),
und Gerhard Klumpp (Rotary-Club) gestern auf dem Kirchplatz vor dem Bauwerk aushändigten. FOTO: MARKUS SONTHEIMER

GUTEN MORGEN

SPENDE / Lions-Club und Rotary-Club Geislingen händigen Schecks in Höhe von insgesamt 20 100 Euro aus

„Grundstock für weitere Außenrenovierung gelegt“

TOURISMUS
Auf Staufer-Spuren

LEHRSTELLENBÖRSE

800 freie
Stellen

STRUKTURWANDEL

Europa-Zentrum
für Mechatronik

KRÄMERMARKT

Stürmischer
Markttag

Gestern war Krämermarkt in Geislingen. An den Ständen wechselten Waren und Geld wieder mannigfach die Besitzer.  FOTO: MARKUS SONTHEIMER

AUSBILDUNG / Die GZ begleitet Uhlandschüler, beschreibt ihre Zukunftshoffnungen und Ängste

Zum Praktikum kamen alle unter
Anfangs aufgeregt und angespannt – „Will später nicht von anderen abhängig sein“
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